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das Wachsen der Krippentradition in Bamberg unter-
stützten. Krippenbauer und Schnitzer wie Max Hu-
scher, Adam Kirchner, Walter Hamatschek, Hans Dre-
ßel, Aquilin Markl und Franz Döppmann haben neben
vielen anderen durch ihre Krippenkunst den Verein
auch weit über die Grenzen Bambergs hinaus bekannt
gemacht. Die jährlichen Ausstellungen in der Matern-
kapelle zogen immer mehr Menschen in ihren Bann.
1978 fand in Göppingen die erste auswärtige Krip-
penschau mit fränkischen Krippen statt. Es folgten
weitere in verschiedenen Städten Deutschlands. Ein
Höhepunkt in der Vereinsgeschichte war 1977 die
Einrichtung einer Krippenbauschule. Hier kann jeder-
mann nach seinen Vorstellungen gegen entsprechen-
des Entgelt unter fachmännischer Anleitung seine
Hauskrippe bauen. Im Verbund mit der Stadt Bam-
berg und unter führender Mitwirkung Gerners erfolgte
die Einrichtung des Bamberger Krippenweges. Heute
besuchen Tausende von Krippenfreunden in der Ad-
vents- und Weihnachtszeit die Krippenstadt Bamberg.
Seit 1990 erfolgt regelmäßig die Ausrichtung einer
Fastenkrippen-Ausstellung, ein Pilotprojekt, das noch
immer viel Geduld der Krippenbauer und Überzeu-
gungsarbeit in der Bevölkerung fordert, auch wenn
sich schon ein fester Stamm von Liebhabern dieser
Krippenart herausgebildet hat.Das Mitwirken der Bamberger Krippenfreunde bei den
zwei großen öffentlichen Stadtkrippen hat als Nach-
ahmungseffekt bewirkt, dass im Landkreis Bamberg
fast in jeder Gemeinde eine Dorfkrippe aufgestellt
wurde, wobei der Enthusiasmus dem Krippensachver-
stand manchmal weit vorauseilte. In den letzten Jahr-
zehnten hat sich mit Bamberger Krippen zum ersten
Mal in Franken etwas entwickelt, was man unter Vor-
behalt einen eigenen Krippenstil nennen kann: eine
Bühnenkrippe, wie wir sie von München kennen, dar-
in jedoch keine Phantasiearchitektur, sondern Kulis-
sen, die den Plätzen und Winkeln Alt-Bambergs nach-
gebildet sind, dazu eine figurenarme Aufstellung, die
sich auf das Heilsgeschehen konzentriert.

64

Geschichte der Krippe in Bayern – Franken

65

Öffentliche KrippensammlungenDas Diözesanmuseum stellt eine reichhaltige Krippensamm-
lung aus, die hauptsächlich aus dem Nachlass des langjähri-
gen Verbandsvorstandes, des „Krippenpfarrers“ Freitag,
stammt. Seit 2001 gibt es auch ein privates Krippenmuseum
in Bamberg, das der Kunsthistoriker und Krippensammler Erk
Baumann aufgebaut hat und leitet. In Aschaffenburg vermach-
te der Fabrikant und Krippensammler Anton Gentil seine um-
fangreiche Krippe aus Lienz mit Figuren von Probst und Hitzl
und mit Architekturen aus dem vermutlich böhmischen Raum,

sowie die ehemalige Oberaltaicher Klosterkrippe aus dem 18.
Jahrhundert und geschnitzte Krippenfiguren der Aschaffenbur-
ger Künstlerin Kathi Hock seiner Vaterstadt. Eine weitere Krip-
penattraktion in nächster Nähe Aschaffenburgs ist das Glatt-
bacher Krippenmuseum, eine völkerkundliche Krippensamm-
lung der Gemeinde. Das Geschenk von Domkapitular Dr. Jür-
gen Lenssen, bis 1989 Pfarrer in Glattbach, hat diese Einrich-
tung ermöglicht. Im historischen Stengerhaus werden Krippen
aus über 40 Ländern ausgestellt und durch historische Krip-
pen und Fatschenkinder ergänzt8.

Krippe St. Stephan in Bamberg, 1958 bis 2004
Aus farbig gefasstem Stein schuf die Künstlerin Wini Bechtel-Kluge abstrahierend und doch

eindrucksvoll zahlreiche Szenen mit biblischen Gestalten – wie hier der 12-jährige Jesus vor

den Schriftgelehrten – und Heiligen, aber auch mit Zerbrochenen, Verlorenen und Ausgesto-

ßenen.

Fränkische Heimatkrippe, 2. Hälfte 20. Jahrhundert
Die fränkische Vorliebe für das Plastische und Farbige, Kunstvolle und Kleinteilige spürt man in heimatlichen Krippen, wie hier im Umland von Gößweinstein im frän-

kischen Jura.

8 Lenssen, Jürgen: Und sie fanden das Kind, Würzburg 1988; Bernhard, Friedolin: Das Krippenmuseum Glattbach, ???????????????
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Die Tradition der Weihnachtskrippe ist in vielen bayerischen
Regionen immer noch tief verwurzelt und hat in den letzten
Jahren sogar eine Renaissance erlebt. Die Krippe ist wertvol-
les Kulturgut, aber vor allem sinnenhafter Ausdruck des christ-
lichen Glaubens. „Gott wird Mensch“ – die Botschaft scheint
so einfach und ist doch so anspruchsvoll.

Noch rechtzeitig vor Weihnachten, im Oktober, wird vom Ver-
band Bayerischer Krippenfreunde ein Buch herausgegeben,
das in dieser Art völlig neu ist. Unter dem Titel „Geschichte
der Krippe in Bayern“ werden die Entwicklung, das Wesen und
die Art der Krippe aufgezeigt. Gegliedert nach Regierungsbezir-
ken beschäftigen sich sechs Fachautoren nicht nur mit Weih-
nachtskrippen, sondern auch mit Passions- und Jahreskrip-
pen. Der zeitliche Bogen reicht über mehrere Jahrhunderte,
vom Barock bis zur Gegenwart. Neben wichtigen und wertvol-
len kann man einfache, aber regionaltypische Krippen entde-
cken.

Die teilweise neuen Erkenntnisse werden durch zahlreiche
qualitative Bilder illustriert. Literaturhinweise und eine Liste
der bayerischen Museen, in denen Krippen zu finden sind,
schaffen zusätzliche Informationen, vereinfachte Landkarten
motivieren zu Krippenfahrten. So versteht sich die übersichtli-
che, gut lesbare und attraktiv gestaltete Publikation auch als
kleines Handbuch – und als passendes Weihnachtsgeschenk.

Das Krippenbuch (Hardcover, Format 22,5 x 21 cm, 74 Sei-
ten, 70 Farbfotos, ISBN-Nr. 978-3-931578-26-8), das regu-
lär Euro 9.80 kostet, wird den Pfarreien oder anderen kirchli-
chen und weltlichen Institutionen zu einem gestaffelten Son-
derpreis angeboten: ab 10 Stück je Euro 8.50, ab 20 Stück
je Euro 7.50, ab 30 Stück und mehr weiterer Preisnachlass
auf Anfrage.

Das Buch eignet sich vielfach als Geschenk, etwa für Pfarrge-
meinderäte, Kirchenverwaltung, Chormitglieder, ehrenamtli-
che Mitarbeiter, Vereine usw.

Bestellungen sind an das Kath. Pfarramt St. Johannes
Pfarrplatz 10 · 84130 Dingolfing zu richten

Telefon 08731 /2413 oder Fax 08731 /1075
E-Mail: pfarrbuero@st-johannes-dgf.de
Die Abrechung erfolgt über den Verband

Verband Bayerischer Krippenfreunde e.V.�
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